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YanikMerz imMuseümli
Der junge Buchser Künstler
begrüsst am Samstag zu
seiner ersten Ausstellung. 7

Seit 60 Jahren verheiratet
Lina und Harry Schäpper-
Aggeler aus Grabs feiern
heute diamantene Hochzeit. 3

Startschuss für Innovationspark
In der Region herrscht Freude über den Entscheid des Bundesrats. Buchs ist Aussenstandort von St.Gallen.

Robert Kucera

Buchs Der Bundesrat hat gestern Mitt-
woch die Aufnahme des Innovations-
parks Ost als sechsten Standortträger
in das Gesamtnetzwerk Schweizeri-
scher Innovationspark genehmigt.
Dieser setzt sich aus dem Hauptstand-
ort St.Gallen und dem Aussenstandort
Buchs zusammen. Laut Mitteilung des
Kantons sei dies ein grosser und bedeu-
tender Meilenstein für ein Generatio-
nenprojekt. Der St.Galler Volkswirt-
schaftsdirektor Beat Tinner sagt: «In
einem Atemzug mit Zürich, Lausanne
und Basel genannt zu werden, ist ein
eindrücklicher Beleg für die hohe Leis-
tungsfähigkeit des Werk- und Denk-
platzes Ostschweiz.»

StärkungdesHightech-
IndustriestandortsRheintal
Der Entscheid des Bundesrats wird
auch im Werdenberg freudig aufge-
nommen. So hält der Buchser Stadtprä-
sident Daniel Gut auf Anfrage des
W&O fest: «Mit dem Innovationspark

Ost wird das Netzwerk von Switzerland
Innovation zusammen mit St.Gallen
auch nach Buchs erweitert. Der Inno-
vationspark Ost und der Campus Buchs

mit RhySearch und der Ostschweizer
Fachhochschule werden sich sicherlich
bestens ergänzen. Wir sind stolz, dass
Buchs Teil des Innovationsparks Ost

wird, und danken den Verantwortli-
chen für ihr Engagement. Wir sind
überzeugt, dass die Institutionen des
Campus Buchs zur weiteren Vernet-
zung von Unternehmen aus dem In-
und Ausland im Bereich Forschung und
Entwicklung sowie zur Förderung in-
terdisziplinär angelegter Forschungs-
und Innovationsprojekte wichtige Bei-
träge leisten werden.»

Beim Forschungs- und Innovations-
zentrum Rheintal RhySearch zeigt man
sich ebenfalls begeistert: «Das grüne
Licht zum Innovationspark OST durch
den Bundesrat ist für die Ostschweiz
und unsere Region äusserst erfreulich.
Für RhySearch, welches Netzwerkpart-
ner des Innovationsparks OST ist, er-
möglicht dies den direkten Zugang zu
den über die ganze Schweiz verteilten
Nationalen Innovationsparks und den
zugehörigen Unternehmen und For-
schungskompetenzen. Im Ergebnis be-
deutet dieser Entscheid eine weitere
Stärkung des Hightech-Industriestand-
orts Rheintal», hält Geschäftsführer Ri-
chard Quaderer fest. 9

Beat Tinner freut sich, dass der Innovationspark Ost als sechster Standortträger in
das Schweizer Gesamtnetzwerk aufgenommen worden ist. Bild: Ralph Ribi

LockerungenbeendendenDornröschenschlaf
Die 9. Schlossmediale Werdenberg Ende Mai widmet sich kleinen und grossen Taten und Perspektiven.

Region «Gross und Klein» lautet das
Motto der zum neunten Mal stattfin-
denden Schlossmediale. Der Anlass
war im letzten Jahr wie so vieles ein Op-
fer der Coronapandemie, nun ist die
Freude umso grösser. An den Tagen
bzw. Abenden zwischen 21. und 30. Mai
erwartet das Publikum auf Schloss Wer-
denberg «ganz viel Kunst, ganz viel
Musik, ganz viel Ausstellung», wie Mi-
rella Weingarten als Verantwortliche
gestern vor den Medien sagte.

Das Programm der Schlossmediale
macht wie gewohnt einen Spagat zwi-
schen Tradition und Moderne, zwi-
schen Damals und Heute in und um die
Schlossgemäuer. Für internationales
Flair sorgen beispielsweise ein norwe-
gischer Hardangerfiedler und ein zeit-
genössisches Ensemble aus Armenien.
Das Publikum kann sich aber auch auf
einheimische Akteure freuen, ein ganz
besonderer Anlass ist bei der Eggenber-
ger Recycling AG in Buchs geplant.

Bis zu den jüngst angekündigten
Lockerungen war für die Beteiligten
vieles ungewiss, das Motto «Gross und
Klein» schon fast bedeutungsschwan-
ger ob der Tatsache, dass ein kleines Vi-
rus die Welt mit grossen Folgen aus den
Fugen gebracht hat. 5

Armando Bianco

Drei-Phasen-Plan
zurNormalität
Region Wie der Bundesrat an der Me-
dienkonferenz von Mittwoch mitteilt,
seien vor Ende Mai keine weiteren
Öffnungsschritte möglich. Bis dahin
findet die Schutzphase statt, mit dem
Ziel, alle Impfwilligen der besonders
gefährdeten Personen mit zwei Dosen
vollständig zu impfen. In den Sommer-
monaten sollen dann in der Schweiz
alle erwachsenen Personen geimpft
werden, die das wollen. Bis Ende Juli,
so hält der Bundesrat fest, wird diese
Stabilisierungsphase andauern.

Wenn die Fallzahlen, die Hospitali-
sierungen und die Belegung der Inten-
sivstationen stabil sind, sind in dieser
Phase weitere Öffnungsschritte vorge-
sehen in den Bereichen Gastronomie,
Schulen sowie Sport und Freizeit.

Verläuft alles planmässig, könnten
in der Normalisierungsphase ab August
dann sämtliche Massnahmen aufgeho-
ben werden und die Zeit ohne Ein-
schränkung kann beginnen. (wo) 23

Jungvögel anOrtund
Stelle lassen
Region Lautes Piepsen und Gezwit-
scher lässt sich aus den regionalen
Baumkronen vernehmen. Derzeit sind
viele Vögel mit der Brut oder schon mit
der Versorgung der Nestlinge beschäf-
tigt. Oft kommt es vor, dass die Jungvö-
gel das Nest verlassen, bevor sie richtig
fliegen können.

Problematisch ist: Oft werden die-
se fälschlicherweise von Passantinnen
und Passanten aus Mitleid nach Hause
genommen, obwohl es in den meisten
Fällen besser wäre, sie an Ort und
Stelle zu lassen. (pa) 7

Bis zu den Lockerungen lange gezittert: Mirella Weingarten, Künstlerische Leiterin Schloss Werdenberg, freut sich auf zehn
TageMusik und Kunst an der Schlossmediale EndeMai. Bild: Armando Bianco

Schweizweit einzigartig
Naturschützer retten jährlich
über 7000 Amphibien aus der
ARA in St.Gallen. 11

Wir freuen uns sehr

sie ab 24. April wieder auf

unserer Terrasse begrüssen

zu dürfen, auf ihren besuch

freut sich Thomas Gritsch

und das gesamte Team.

Liebe Gäste

endlich ist es soweit!
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Der Bundesrat streckt den Daumen hoch
Der nationale Innovationsparkwird definitiv in dieOstschweiz erweitert. Die Personalsuche für den St.Galler Ableger läuft bereits.

Adrian Vögele

DieOstschweiz schafft den An-
schluss doch noch: Nach zwei
gescheiterten Versuchen ist die
dritte St.Galler Bewerbung für
dennationalen Innovationspark
definitiv geglückt. Der Bundes-
rat hat am Mittwoch beschlos-
sen, dass die Standorte St.Gal-
lenundBuchs insNetzwerkauf-
genommenwerden.AmProjekt
beteiligt sind alle Ostschweizer
Kantone, die Stadt St.Gallen,
das Fürstentum Liechtenstein,
dieEmpa,dasKantonsspital, die
HSGsowieeineganzeReihevon
Unternehmen – beispielsweise
SFS, Vifor Pharma undAbraxas
Informatik. Das Ziel ist, dass in
diesem Ostschweizer Ableger
des InnovationsparksForschung
und Wirtschaft direkt zusam-
menarbeiten, um innovative
Produkte zu entwickeln. Dies
vor allem in den Bereichen Ge-
sundheit und Digitalisierung,
ein weiterer Fokus liegt auf der
Maschinen-, Elektro- und Me-
tallindustrie.

60Bewerbungen fürdas
VR-Präsidium
Volkswirtschaftschef Beat Tin-
ner (FDP) zeigt sicherfreutüber
den Entscheid des Bundesrats:
Jetzt werde die Ostschweiz als
Werk-undDenkplatz«ineinem
Atemzug mit Zürich, Lausanne
und Basel genannt». Mit dem
Aufbau des Innovationsparks
Ost soll es nun rasch vorange-
hen. Dieser ist als privatrechtli-
che Aktiengesellschaft geplant.
Die St.Galler Regierung ist
daran, Führungspositionendie-
serAGzubesetzen.DasVerwal-
tungsratspräsidium wurde
schweizweit ausgeschrieben.
«Wirhaben rund60Bewerbun-
gen erhalten», so Tinner. Neun
Gespräche hätten stattgefun-
den.«Jetzt sindnochdreiPerso-
nen imRennen.»

ZusammenmitRegierungs-
präsidentBrunoDamann (CVP)
– der das Dossier Innovations-
park als früherer Volkswirt-
schaftschef bis zum vergange-
nen Junigeführthatte –wirdTin-
ner der Regierung demnächst
einenVorschlag für das Verwal-
tungsratspräsidium unterbrei-

ten. In einem nächsten Schritt
seien die Verwaltungsratssitze
zubesetzen.DerVerwaltungsrat
seinerseits wird dann die Ge-
schäftsführungdes Innovations-
parksOst bestimmen.

Wirtschaft steuertbis jetzt
eineinhalbMillionenbei
DieTrägerschaft desParkswer-
den sich Staat und Privatwirt-
schaft teilen. Die Beteiligung
der öffentlichen Hand in der
Ostschweiz beträgt 1,75 Millio-
nenFranken,wobei derKanton
St.Gallen ausserdem eine An-
schubfinanzierung von zehn
Millionen Franken leistet. Die
BeteiligungderPrivatwirtschaft
liegt aktuell ebenfalls bei annä-
hernd 1,75Millionen.

Was sagt die Industrie- und
Handelskammer St.Gallen-Ap-
penzell zur Ausgangslage? Die
Beteiligung der Wirtschaft sei
für die Startphase des Innova-
tionsparks«genügend», sagtDi-
rektorMarkusBänziger.Da sich
derPark längerfristigaber selber
tragen solle,müssedasEngage-
ment noch zunehmen. Die Ver-
antwortungdafür liegt ausSicht
der IHK auch bei der Leitung
des Innovationsparks. Darum
sei es wichtig, dass dessen Füh-
rungsgremien jetzt optimal be-
setzt würden.

«Es braucht starke Köpfe»,
sagt Bänziger. «Leute, die bei-
spielsweise auch die Kraft und
die Fähigkeit haben, weitere
Grossunternehmen an Bord zu
holen.» Es gebe diverse Ost-
schweizer Firmen, die in ihrem
Bereich führend, aber bislang
noch nicht in den Innovations-
park eingestiegen seien. Bänzi-
ger rechnet allerdings damit,
dass nach dem definitiven Be-
schlussdesBundesratsnunauch
das Interesseder Industrienoch
weiter zunehmenwird.

Tinner geht ebenfalls davon
aus,dass sichnunweitereUnter-
nehmen für den Innovations-
park melden werden. Auch sei-
nePartei, dieFDP, reagierte am
Mittwoch erfreut auf den Be-
schluss des Bundesrats: Der In-
novationsparkOstwerdemittel-
bis langfristig eine hohe Wert-
schöpfung in die Region
bringen.

Nachgefragt

«Es ist ein historisches Ereignis»
Die St.Galler Black-Lives-Mat-
ter-Aktivistin SamanthaWan-
jiru zum Urteil im Fall George
Floyd in den USA, der im Mai
2020 bei einem Polizeieinsatz
getötet wurde, was zu interna-
tionalen Protesten führte.

Warumist eswichtig, dass
Ex-PolizistDerekChauvin
schuldiggesprochenwurde?
Samantha Wanjiru: Das Urteil
setzt ein klares Zeichen, dass
FällevonPolizeigewalt anPeop-
leofColorernstgenommenwer-
denmüssen. Eswird ausschlag-
gebend dafür sein, wie solche
Fälle indenUSAund imRestder
Welt in Zukunft bearbeitet wer-

den.DenndieganzeWelthatauf
dieses Verfahren geschaut.

DerAnwalt vonFloydsFami-
lie,BenCrump,bezeichnete
dasUrteil als«Wendepunkt
inderGeschichte».SehenSie
dasauchso?
In den USA stützt man sich bei
gerichtlichen Verfahren in der
Regel auf Präzedenzfälle. Das
harte Urteil wird wegweisend
sein für zukünftige Fälle von
Polizeigewalt an Afroamerika-
nern. Somit ist es wirklich ein
historisches Ereignis.

PräsidentBidensprachnach
demUrteil voneinem«gros-

senSchritt vorwärtsaufdem
MarschzurGerechtigkeit.»
Die USA haben noch einen lan-
gen Weg vor sich. Doch das
Urteil ebnet den Weg für mehr
Aufklärungsarbeit und die nöti-
gen Gesetzesgrundlagen, um
Rassismus zu unterbinden. Ziel
ist nicht, Gerichtsfälle wie den
vonGeorge Floyd zu gewinnen,
sondern sie ganz zu vermeiden.

DerFallFloydzeigteden tief
verwurzeltenstrukturellen
Rassismus indenUSAauf.
Gibt es ihnauch inder
Schweiz?
Struktureller Rassismus, also
rassistischeStrukturenundEnt-

scheidungsabläufe, ist ein welt-
weites Phänomen. Es gibt ihn
auch in der Schweiz. So dürfen
beispielsweise viele Secondas
und Secondos, die in diesem
Land aufgewachsen sind, bis
heutenichtwählen.DieSchweiz
hat also auchnoch einen langen
Wegvor sich,dochdasAusmass
ist ein anderes als in denUSA.

Hat sichdiesbezüglichmit
denBlack-Lives-Matter-Pro-
testenbeiunsetwas inBewe-
gunggesetzt?
Ich kann nur aus eigener Erfah-
rung sprechen, aber ich habe
definitiv das Gefühl. Ich werde
seitdemoft angefragt, anWork-

shops und Projekten teilzuneh-
men, die sich mit Rassismus
auseinandersetzten. Auch wer-
de ich in dieser Zeitung bald
eine Kolumne schreiben, was
dieBereitschaft signalisiert, den
Begehren der Black-Lives-Mat-

ter-BewegungeinePlattformzu
bieten. Die Presse mag nicht
mehr darüber berichten, aber
geradehier in St.Gallenhat sich
imHintergrund seitdemviel be-
wegt.

Wirsindalsoaufdemrichti-
genWeg?
Grundsätzlich ja.Dennochblei-
benvieleFragenoffenbezüglich
der richtigen Sprache, die man
in diesem Diskurs verwenden
soll, oder dessen, wie man die
bestehendenProblemeangehen
will. Aber ich glaube, dass eine
Reflexion stattgefunden hat.

Interview: Enrico Kampmann
Black-Lives-Matter-Aktivistin Sa-
manthaWanjiru. Bild: B. Manser

Der Innovationspark Ost soll im Umfeld der Empa in St.Gallen und bei der Hochschule für Technik Buchs angesiedelt werden. Bild: ArthurGamsa

Kommentar

Ein Schub für das Selbstbewusstsein der Ostschweiz
Jetzt steht es endlich fest: Die
Ostschweiz wird in den natio-
nalen Innovationspark aufge-
nommen,mit den Standorten
St.Gallen undBuchs. Dieser
Entscheid des Bundesrats war
allseits erwartet worden. Schon
im vergangenenHerbst hatte
dieOstschweizer Bewerbung
den eigentlichen Test bestan-
den – die zuständige Stiftung
Switzerland Innovation hatte
das Projekt für gut befunden
und die Aufnahme derOst-
schweiz insNetzwerk bean-
tragt.

Auchwenn der Beschluss des
Bundesrats imGrunde nur

noch Formsachewar – bedeu-
tend ist er trotzdem. Erstens
können der Kanton St.Gallen
und seine Partner jetzt die
Aufbauarbeit forcieren, ohne
Wenn undAber. Die Liste der
beteiligten Forschungsstellen
und Firmen kann sich sehen
lassen. Entsprechend hoch
sind die Erwartungen: Der
InnovationsparkOst, der für
Laien ein schwer fassbares,
eher theoretisches Projekt war,
muss nunmöglichst rasch
greifbar und konkret werden.
Indem sich in St.Gallen und
Buchs Spezialistinnen und
Spezialisten aus Forschung und
Wirtschaft zusammensetzen

und die Entwicklung innovati-
ver Produkte vorantreiben, von
denen die Industrie in der
Region direkt profitiert.

Zweitens hat der Bundesrats-
entscheid einewichtige psy-
chologischeWirkung. Die
Ostschweiz ist keinweisser
Fleckmehr auf der Schweizer
Innovationslandkarte, sie
gehört jetzt zumKlub. Und sie
erhält schwarz auf weiss bestä-
tigt: Ja,man erreichtmehr,
wennman sich als Region
kantonsübergreifend für ein
Vorhaben einsetzt. Die ge-
scheiterten Bewerbungen aus
St.Gallen und demThurgau für

den Innovationspark sind
Geschichte, die Phase des
Grübelns und der Schuldzu-
weisungen ist vorbei, das
Trauma überwunden. Nach
sieben Jahrenwar es höchste
Zeit. Diesen Schub für ihr
Selbstbewusstsein kann die
Ostschweiz gut gebrauchen.

Adrian Vögele
adrian.voegele@tagblatt.ch
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